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Einführung
Vor über zehn Jahren entwickelte Grischa Hahn ein PC-JUPOS-Modul, das die Ausmessung von 
Jupiteraufnahmen direkt am Bildschirm ermöglichte. Erstmals kam es 1998 zum Einsatz, und wurde bald zu 
einem unverzichtbaren Werkzeug innerhalb von JUPOS. Damals hätte ich mir nicht träumen lassen, 
welchen Erfolg das Projekt einmal haben wird. Seit 1998 sind 390.000 Positionsmessungen auf Bildern von 
mehr als 150 Beobachtern zusammengekommen.

Die folgenden Zeilen sind in erster Linie für Ausmesser gedacht, welche zum JUPOS-Stamm gehören. Aber 
auch andere Sternfreunde, die sich für das Thema interessieren, werden sicher Anregungen mitnehmen 
können. Der Text ist ein Mix aus Technischem und Organisatorischem - all das, was mir einfällt und am 
Herzen liegt. Es wird oft von "elektronischen Aufnahmen" die Rede sein, also Jupiterbildern, die mit 
Webcam- oder traditioneller CCD-Technik angefertigt werden. Jedoch gelten die Hinweise gleichermaßen 
für hochauflösende chemische Fotografien, die digitalisiert und vermessen werden sollen. 

Eine erste Version des Texts entstand im April 2002. Sie ist mittlerweile überholt, da in den letzten sieben 
Jahren viele Erfahrungen hinzugekommen sind und auch PC-JUPOS durch WinJUPOS abgelöst wurde. 
Dieses Dokument ist eine komplette Neufassung. Dennoch ist es vielleicht ganz interessant, die alte 
Fassung zu lesen. Sie ist nicht mehr auf der JUPOS-Seite verlinkt, sondern muß über folgende Adresse 
heruntergeladen werden:

http://jupos.org/etc/JuposThoughts2002_Deutsch.pdf
http://jupos.org/etc/JuposThoughts2002_English.pdf (auf Englisch)

Die Benennung von Menüpunkten, Buttons usw. hier im Text bezieht sich auf WinJUPOS 8.0 . Auch sind 
etliche Abbildungen mit dieser Version entstanden. Screenshots, die sich auf Jupiterbilder konzentrieren, 
wurden dagegen schon mit früheren Versionen 7.2 und 7.3 angefertigt, aber nicht extra aktualisiert, da die 
Unterschiede zu 8.0 marginal sind.

Die für die Abbildungen verwendeten Jupiteraufnahmen stammen von David Arditti, Stefan Buda, Fabio 
Carvalho, António Cidadâo, Christopher Go, Guilherme Grassmann, Toshihiko Ikemura, Mark Justice, Isao 
Miyazaki, Martin Mobberley, Donald Parker, Damian Peach, Jesús R. Sánchez, Maurice Valimberti, Anthony 
Wesley sowie einem unbekannten Beobachter. Süden ist immer oben. 

Wesentliche Einfügungen und Korrekturen gegenüber der vorherigen Version von Februar 2007 sind grau 
unterlegt, so wie dieser Satz.

Organisatorisches
Zur Zeit gibt es vier aktive Ausmesser: Gianluigi Adamoli und Marco Vedovato (Italien), Michel Jacquesson 
(Frankreich) sowie mich (Deutschland). Eine größere Zahl ist wünschenswert, stößt jedoch auf praktische 
Hindernisse. Denn: Jeder neue Ausmesser erfordert einen höheren "administrativen" Aufwand. JUPOS 
besteht nicht nur aus dem Messen von Bildern, sondern erfordert auch viel Kommunikation mit den 
beteiligten Sternfreunden! Speziell der e-Mail-Verkehr auf Englisch ist recht zeitaufwendig. Mehr als in den 
Oppositionen 2005 bis 2008 werde ich in Zukunft kaum leisten können. 

Ein Ausweg besteht darin, ein oder zwei andere Sternfreunde zu finden, die relativ autonom agieren, ohne 
größere Rückfragen zur Methodik stellen zu müssen. Genau dieses Ziel soll dieses Dokument erreichen: 
Neuen Ausmessern ein Maximum an Information zu liefern, mit dem sie sich selbständig in die Thematik 
einarbeiten können. Sternfreude, die sich neu als JUPOS-Ausmesser betätigen möchten, müssen allerdings 
unbedingt praktische Jupiter-Erfahrungen mitbringen und nach Möglichkeit mit der Auswertung von 
Jupiterbeobachtungen vertraut sein.

Jeder Ausmesser, ganz besonders wenn er neu ist, sollte unbedingt mehrere Beobachter betreuen. So sind 
direkte Vergleiche der Meßergebnisse besser möglich, und Fehlerquellen werden schneller erkannt. Bei nur 
einem Beobachter  - oft wird er identisch mit dem Ausmesser sein - besteht die Gefahr, daß 
beobachterspezifische Fehler (speziell hervorgerufen durch die Bildbarbeitungstechnik) nicht oder zu spät 
erkannt werden. Ausnahmen bestätigen die Regel!
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Genauso wichtig ist, die eigenen Ergebnisse ständig mit denen der anderen Ausmesser zu vergleichen. Aus 
dem Grund wurde in den letzten Jahren der Datenaustausch intensiviert. Während einer laufenden Jupiter-
Sichtbarkeit senden mir alle Ausmesser im Monatstakt ihre aktuellen MEA-Dateien, ich pflege sie in die 
Haupt-Datenbank ein, prüfe auf eventuelle Fehler, und stelle die kombinierten Daten allen Beteiligten zur 
Verfügung. Eine öftere Datensynchronisation ist wünschenswert, stößt aber oft an zeitliche Schranken.

In den ersten JUPOS-Jahren gab es größere Streuungen sowohl in jov. Länge als auch Breite. Ursache war 
meist die Umrandungsmaske: Sehr oft wurde sie zu klein gewählt. Inzwischen justieren wir auch an 
bekannten Breitenpositionen spezieller Objekte. Die Datenqualität hat sich seitdem spürbar verbessert. 

Software
Die Ausmessung der Bilder und ein Großteil der Auswertung (Selektion, Grafik, Driftrechnung) wurden 
schon 2005 und 2006 auf WinJUPOS umgestellt. Nun, Anfang 2009, sind alle wesentlichen Funktionen des 
DOS-Vorgängers PC-JUPOS nach WinJUPOS übernommen und viele neue hinzugekommen. Besten Dank 
an Grischa, der seit Jahren eine Unmenge seiner Freizeit in die Programmentwicklung investiert!

JUPOS verwendet spezielle Objekt- und Regionencodes, die jedes Detail nach Aussehen, Objektpunkt und 
jovigraphischer Breite klassifizieren. (Beim Messen elektronischer Aufnahmen wird der Regionencode 
automatisch bestimmt.) Sie sind sowohl in der Projektdokumentation als auch der F1-Hilfe von WinJUPOS 
beschrieben. Beachten Sie die speziellen Objektcodes z.B. für den GRF und die langlebigen Weißen Ovale 
im STB. Für Oval BA alias "Red Spot Junior" vergeben Sie bitte den Code WOS-BC.

Kriterien für Bildauswahl
Mißt ein Ausmesser Aufnahmen verschiedener Beobachter aus, hat er öfters mehrere Bilder von etwa 
derselben Zeit vorliegen. Hier steht die Frage, welche Bilder sollen ausgemessen und welche können 
weggelassen werden. Nicht für jede Situation gibt es eine eindeutige Antwort, aber doch ein paar 
Grundregeln.

Uhrzeit

Bitte messen sie nur eine Aufnahme pro Zeitpunkt. Unter "Zeitpunkt" verstehe ich einen Zeitraum von einer 
Stunde. Gibt es nämlich zu viele parallele Messungen zum selben Zeitpunkt, sehen die Driftkarten an diesen 
Stellen "übervölkert" aus. 

Denken Sie daran, daß es außer Ihnen noch andere Auswerter gibt, die unter Umständen ebenfalls 
Aufnahmen derselben Bebachtungsnacht messen. Doppelte, dreifache usw. Meßpunkte desselben Objekts 
zur selben Zeit lassen sich ergo nicht immer vermeiden, aber doch minimieren, indem jeder Ausmesser sich 
auf ein Bild pro Stunde beschränkt. 

Falls Bilder ausgewählt wurden, die um 60 oder 90 Minuten versetzt sind, überlappen sie sich teilweise, da 
der Planet pro Stunde um 36° rotiert. Vermeiden Sie auch dann, Objekte mehrfach zu messen. Von 
speziellen Objekten wie dem GRF oder Oval BA wird man vielleicht mehrere Messungen haben wollen, um 
zu einem genaueren Mittelwert zu kommen, aber das sollte die Ausnahme bleiben.

Die folgende Driftkarte des SEB-Nordteils ist ein Anschauungsbeispiel. Rote Punke bezeichnen helle 
Objekte, schwarze Punkte sind dunkle Objekte. Die blauen Pfeile verweisen auf störende Ballungen von 
Datenpunkten. (Es gab nicht nur übermäßig viele gleichzeitige Messungen, sondern teilweise wurden auch 
viel zu feine Strukturen vermessen. Zu letzterem Thema siehe "Was messen, was weglassen?" weiter 
unten.) 
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Dauer der Belichtung

JUPOS ist ein kartographisches Projekt. Bilder, die über fünf Minuten "gestackt" wurden oder eine falsche 
bzw. ungenaue Zeitangabe haben, mögen schön anzuschauen sein, sind aber für JUPOS nutzlos. Alle 
Einzelbilder müssen in einer Zeitspanne aufgenommen wordern sein, die zwei, maximal drei Minuten 
überspannt. Die von den Beobachtern angegebene Zeit in UT muß die Mitte der Belichtungsperiode 
repräsentieren. Die Uhren müssen ausreichend gut synchronisiert sein. Bilder, die auch nach Nachfrage 
diese Forderungen nicht erfüllen, werden bitte nicht (weiter) ausgemessen.

Detallierte Hinweise für die Beobachter finden sich auf http://jupos.org unter "Important to know - Image 
requirements" (auch auf Deutsch).

Spektralbereich

Für JUPOS interessant sind visuelle Spektralbereiche sowie breitbandiges Infrarot. Wenn Sie die Wahl 
haben, konzentrieren Sie sich bitte auf (Aufzählung mit fallender Priorität) Farbaufnahmen im Visuellen, 
monochromes Rot, breitbandiges Infrarot und Grün. Im Blauen sind die Atmosphärenstrukturen Jupiters 
meist zu detailarm - vom GRF einmal abgesehen.

Schmalbandige Aufnahmen außerhalb des visuellen Spektralbereiches (z.B. im Methanband 889 nm) sowie 
im Ultravioletten liegen derzeit außerhalb des Projektes JUPOS. Die Jupiteratmosphäre ist dort oft komplett 
anders strukturiert. Messungen in solchen Spektralbereichen sind mit WinJUPOS natürlich ebenso möglich, 
werden bei der Generierung von Driftkarten jedoch standardmäßig ausgeblendet.

Prüfen Sie bei Farbbildern, die aus Einzelbildern in unterschiedlichen Spektralbereichen aufaddiert wurden, 
ob die einzelnen Kanäle deckungsgleich sind, d.h. wirklich übereinander liegen und keine merkliche 
Verschiebung zueinander zeigen. Mit der F9-Taste können Sie schnell zwischen den einzelnen Farbkanälen 
wechseln – vorausgesetzt Sie befinden sich im Ausmessungsbildschirm auf den Tabs Just. oder Pos.
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Qualität

Eigentlich selbstverständlich, aber der Vollständigkeit halber ein separater Punkt. Wenn Sie zwischen 
mehreren ähnlichen Bildern desselben Zeitpunkts wählen können, messen Sie bitte das beste Bild aus. Ist 
das schwer zu entscheiden, wählen Sie denjenigen Beobachter, von dem Sie aus Erfahrung sagen können, 
daß er die Aufnahmezeitpunkte am genauesten dokumentiert.

JUPOS konzentriert sich auf regelmäßige Beobachter mit guter Bildqualität und vor allem exakten 
Beobachtungszeiten!

Umrandungsmaske justieren
Mit dem exakten Festlegen der Umrandungsmaske Jupiters steht und fällt die Qualität jeder Meßposition. 
"Exaktes Festlegen" heißt, folgende Parameter möglichst gut zu wählen:

1.  Verschiebung (Lage)
2.  Größe (Durchmesser)
3.  Neigung (Drehung)

Leider ist das selten trivial, denn:

-  Von der Oppositionszeit abgesehen, zeigt Jupiter eine leichte, aber doch merkliche Phase.
-  Abgebildeter und wahrer Planetenrand stimmen selten exakt überein. 
-  Die Lage bzw. Neigung des Jupiteräquators muß genauso geschätzt werden wie die des wahren 
Planetenrands.

Die grundlegenden Schritte zum Positionieren der Umrandungsmaske sind in der F1-Hilfe von WinJUPOS 
erläutert. Dazu ein paar Ergänzungen.

F11-Automatik

Die in WinJUPOS integrierte automatische Positionierung der Umrandungsmaske ist als Näherung gut 
verwendbar. Für eine exakte Justage ist sie jedoch ungeeignet! Fast immer ist ein manueller Feinschliff 
erforderlich.

Zoomfaktor

Für hochaufgelöste Aufnahmen gilt: Je größer Jupiter auf dem Ausmessungsbildschirm von WinJUPOS 
dargestellt wird, desto höher ist die potentielle Meßgenauigkeit. Wählen Sie also eine möglichst hohe 
Vergrößerung, bei der Jupiter noch vollständig sichtbar ist, ohne daß seine Randpartien abgeschnitten 
werden.

Oben: verbesserungswürdig, unten: optimal!
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Phase

Die Umrandungsmaske richten Sie bitte stets am voll beleuchteten Rand Jupiters aus, niemals am 
phasenseitigen Rand (Terminator). Der Abstand zwischen Umrandungsmaske und sichtbarem Planetenrand 
muß auf dem phasenabgewandten (voll beleuchteten) Halbrund der Jupiterellipse, von Pol zu Pol, exakt 
gleich sein. Vor der Opposition liegt die Phase am p. (östlichen), nach der Opposition am f. (westlichen) 
Rand Jupiters. Der Terminator wird außerhalb der Oppositionszeit, besonders etwa +/- 3 Monate davon 
entfernt, selbst auf hochauflösenden Aufnahmen unsichtbar und ist daher für eine genaue 
Randpositionierung völlig unbrauchbar! 

Die Umrandungsmaske von WinJUPOS zeigt übrigens immer den phasenseitigen Rand um die 
mathematische Phase korrigiert.

Das folgende Beispiel zeigt eine Aufnahme vom Juli 2006, d.h. zwei Monate nach der Opposition, mit 
deutlicher Phase am f. Rand (rechts). Die Umrandungsmaske ist am gegenüberliegenden, phasenlosen Teil 
der Jupiterscheibe angelegt. Selbst bei überhöhter Helligkeit und übersteuertem Kontrast ist der Terminator 
kaum abgebildet (siehe zweites Bild).
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Randverdunklung

Nicht nur die Phase läßt den Jupiterrand unsichtbar werden, sondern auch die natürliche Randverdunklung 
des Planeten. Eine zu kontrastreiche Bildbearbeitungstechnik verstärkt diesen Effekt - selbst auf Bildern mit 
höherer Auflösung. Das heißt, meist ist der sichtbare Jupiter kleiner als der tatsächliche, weil ein schmaler 
Bereich direkt am Planetenrand bis zur Unkenntlichkeit abgedunkelt ist. 

Ganz selten tauchen Jupiterscheiben auf, die größer als in natura dargestellt sind, wo also der abgebildete 
über den tatsächlichen Rand hinaus "diffundiert". Das betrifft vor allem Bilder, die bei schlechtem Seeing 
angefertigt wurden.

Das Einjustieren der WinJUPOS-Umrandungsmaske auf den sichtbaren Jupiterrand kann völlig 
unzuverlässig sein und fehlerhafte jov. Breiten (und Längen) liefern. Der abgebildete Rand ist ein guter 
Anhaltspunkt um den Mittelpunkt der Maske festzulegen, aber nicht unbedingt ihren Durchmesser. Monde 
bzw. Mondschatten sowie atmosphärische Referenzobjekte mit bekannten Breitenpositionen liefern 
wesentlich bessere Resultate. Näheres dazu weiter unten.

Es folgen zwei Bildbeispiele mit merklicher Randabdunklung. Die Umrandungsmakse wurde wie weiter 
unten beschrieben festgelegt (anhand bekannter Breitenpositionen sowie der Position eines 
Mondschattens). Es gibt Bilder mit noch viel stärkerer Randabdunklung!
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Äquatorneigung

Der Äquator der WinJUPOS-Umrandungsmaske muß exakt parallel zu den Bändern bzw. Bandrändern 
verlaufen. Manchmal ist das Finden der richtigen Neigung nicht ganz einfach, da z.B. die jov. Breite des 
SEB-Südrands von der jov. Länge abhängt (in GRF-Nähe ist er oft leicht nach Süden versetzt) oder das 
STB stellenweise etwas "schräg" liegen kann. Fast immer sind jedoch ausreichend viele andere Bänder 
sichtbar, an denen man sich orientieren kann.

Im oberen Bild ist die Äquatorlinie eine Winzigkeit zu weit im Uhrzeigersinn gedreht. Das untere Bild zeigt 
sie in einer besseren Position. Sehen Sie den Unterschied? Vergleichen Sie die Breitenpositionen des 
Fadenkreuzes: -14.8° gegen -14.5°. Es liegt auf beiden Bildern an derselben Stelle, nämlich einem kleinen 
hellen Fleck im SEB f. GRF.
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Monde und Mondschatten 

Falls ein Mond oder sein Schatten auf der Aufnahme zu sehen ist, sollte er unbedingt zur Justage der 
Umrandungsmaske herangezogen werden. Besonders wertvoll sind die inneren Monde Io und Europa, da 
sie ihre Position schnell ändern. Doch auch Ganymed und Kallisto sind hilfreich.
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Bekannte Breitenpositionen

Die meisten Aufnahmen zeigen keine Monde auf oder nahe der Jupiterscheibe. Falls es irgendeinen Grund 
gibt anzunehmen, daß der Planetenrand unzuverlässig abgebildet ist, müssen Sie bekannte 
Breitenpositionen längerlebiger Objekte als Referenz heranziehen. Folgende Strukturen bieten sich an: 

- die hellen antizyklonalen SSTC-Ovale bei etwa -40.5° (nicht zu verwechseln mit hellen zyklonalen Flecken, 
die gelegentlich rund zwei Grad weiter äquatorwärts erscheinen)
- die Mitte des GRF bei etwa -22.3°
- der NTB-Südrand (NTBs-Jet) bei etwa +23.7°

aber auch jedes andere Objekt, welches ausreichend oft vermessen worden ist, so daß sich durch 
Mittelwertbildung ein guter Schätzwert für seine wahre Breitenposition ableiten läßt. 

Natürlich sind die obigen nur Richtwerte. Geeignete Referenzobjekte und ihre Breitenpositionen müssen 
ständig neu bestimmt bzw. verifiziert werden. Einerseits differieren die Breitenpositionen ähnlicher Objekte 
in einer Strömungszone oft voneinander um ein paar Zehntelgrad (z.B. SSTC-Ovale). Andererseits kann 
sich die Breite eines bestimmten Objekts über die Zeit ändern. Beispiel Oval BA im Jahr 2006: Unmittelbar 
beim Vorübergang am GRF lag BA etwa ein halbes Grad weiter polwärts als sonst. 

Vielleicht genügt dieses Verfahren nicht der "rein wissenschaftlichen" Herangehensweise. Dennoch liefert es 
im Endeffekt wesentlich genauere Resultate, als wenn man sich bloß auf den abgebildeten Jupiterrand 
verläßt.

Die nächsten drei Bilder sind Beispiele von Anfang 2007. Während die erste Aufnahme den wahren Rand 
gut zeigt, ist er auf dem zweiten und dritten Bild unsichtbar, selbst auf der phasenabgewandten Seite 
(rechts). Das Fadenkreuz liegt auf der Mitte des GRF um -22.3° jov. Breite bzw. einem SSTC-Oval bei rund 
-40.5°.
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Aufnahmeserien

Anhand einer Serie von Aufnahmen, die im Abstand von 1 bis 2 Stunden gewonnen wurden, ist die 
Umrandungsline besonders gut zu justieren. Liegt z.B. ein Objekt zu einem bestimmten Zeitpunkt ~30° 
westlich (f.) des ZM, steht es zwei Stunden später auf der anderen Seite des Zentralmeridians mit 
betragsmäßig etwa demselben Abstand. Seine Positionen müssen auf beiden Aufnahmen gut 
übereinstimmen. Eine Differenz von 0.5° in Länge und Breite ist akzeptabel; viel mehr als 1° jedoch nicht.

Leichte Fehler in Größe und Neigung der Umrandungsmaske produzieren merkliche Differenzen in jov. 
Länge und/oder Breite zwischen beiden Aufnahmen. Ich empfehle, für die Justierung mindestens je ein 
Objekt in mittleren nördlichen und südlichen Breiten zu verwenden, welches auf beiden Aufnahmen sichtbar 
ist.

Als Beispiel zwei Bilder mit einer Stunde Abstand. Die gemessenen Positionen des kleinen hellen Flecks im 
SEB stimmen gut überein. 
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Alles in Ordnung?

Einstellungen prüfen

Sobald die Umrandungsmaske fertig justiert ist: Bitte nicht sofort alle Objekte auf dem Bild messen! 
Stattdessen müssen Sie erst einmal prüfen, ob Maske und Beobachtungszeit tatsächlich in Ordnung sind 
oder sich nicht doch ein Fehler eingeschlichen hat. 

Wie erkennt man nun, ob Zeit und Umrandungsmaske korrekt sind? Meine Methode: Zunächst suche ich auf 
dem Bild zwei oder drei Objekte aus, die klein und gut definiert und schon genügend oft vermessen worden 
sind. Hier bieten sich zum Beispiel weiße Ovale in der SSTC (bei rund -40.5° jov. Breite) und am NEBn 
(etwa +19°) an, oder Dunkelflecken im NEB (rund +16°). Diese Objekte werden vermessen und die 
Ergebnisse abgespeichert. 

Nun wird in WinJUPOS eine Driftkarte aufgerufen, die zwei Selektionsdateien anzeigt:

- die aktuellen Messungen nur des betreffenden Beobachters
- die Messungen aller anderen Beobachter

Beide Selektionsdateien werden in der Driftkarte farblich codiert, so daß die Messungen des zu prüfenden 
Bildes gut erkennbar sind. Die Driftkarte muß eine genügend hohe Auflösung haben, um Abweichungen in 
der Größenordnung 1° erkennen zu können. Sie sollte auch nur ein schmales Intervall in jov. Breite (etwa 
3°) anzeigen, in dem das Testobjekt liegt. 

Im folgenden Beispiel sind drei Testmessungen rot markiert. Volle Punkte bezeichnen dunkle Objekte, 
offene Kreise sind helle Objekte. Deutlich wird eine Abweichung von ~4° zu Messungen anderer Beobachter 
(schwarz). Falls die Differenz auf einen Zeitfehler zurückzuführen ist, wurde die UT etwa 7 Minuten zu hoch 
angegeben!
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Natürlich kann die vom Beobachter übermittelte Zeit in Ordnung sein, und der Ausmesser hat einen Fehler 
gemacht: entweder Datum oder UT falsch in WinJUPOS eingegeben, oder die Umrandungsmaske ungenau 
gesetzt. In jedem Fall sollte man zuerst der Frage nachgehen, ob man nicht selbst die Fehlerquelle ist! Ist 
der Fehler tatsächlich beim Beobachter zu suchen, setzen Sie sich bitte so schnell wie möglich mit ihm in 
Verbindung und klären die Ursache.

Die Driftkartenmethode können Sie sinnvoll ebenso zum Prüfen der jov. Breite verwenden. WinJUPOS 
bietet unter Auswertungen - Driftkarten die Möglichkeit, auch Breitenpositionen gegen die Zeit darzustellen. 
Existieren allerdings mehrere Objekte in dem dargestellten Breiten-/Längenintervall, kann die Interpretation 
so einer Karte schwierig werden. Dann müssen Sie die Selektionsdatei-Listen überprüfen. Hilfreich: Wenn 
sie unter Dateien auf eine Selektionsdatei doppelklicken, werden nur diejenigen Datensätze schwarz 
angezeigt, die in der Driftkarte tatsächlich abgebildet werden (im Beispiel unten die Nrn. 20461, 20462 
usw.). Alle anderen Messungen bleiben grau.
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Fehlerhafte Zeitnahme

Fehler in den Belichtungszeiten, bei Datum und UT, sind leider gar nicht so selten. Besonders neue oder 
sporadische Beobacher haben damit Probleme. Schon eine Abweichung von zwei, drei Minuten macht sich 
in JUPOS deutlich bemerkbar! Von simplen Schreibfehlern abgesehen, kristallisieren sich drei Ursachen 
heraus:

1. Die lokale Zonenzeit wird falsch (oder gar nicht) in UT umgewandelt. Das ist noch ziemlich einfach 
herauszufinden: Entweder ist "nur" die volle Stunde falsch, und/oder das Tagesdatum.

2. Computeruhren wurden längere Zeit nicht synchronisiert.

3. Beobachter belichten länger als die empfohlenen zwei Minuten und geben den Anfang oder das Ende der 
Belichtungsperiode an anstatt ihr zeitliches Mittel. 

Ost-West-Spiegelungen

Spiegelverkehrte Bilder tauchen gelegentlich auf, jedoch nur bei neuen oder sporadischen Beobachtern. 
Das folgende Bild ist ein praktisches Beispiel. Warum? Finden Sie es selbst heraus…

Nord-Süd-Asymmetrien

Ein seltener Effekt, der seit 1998 wenige Male festgestellt wurde: Nicht (nur) der phasenseitige Rand ist 
abgedunkelt, sondern auch der Nord- oder Südrand Jupiters. Praktisch ist das natürlich ein Ding der 
Unmöglichkeit. Die genaue Ursache konnte nie herausgefunden werden. Wahrscheinlich ist eine 
Vignettierung im Strahlengang des Beobachtungsinstruments die Ursache, oder ein "schräger" Effekt bei der 
Bildbearbeitung. Trotz der Seltenheit: Aufpassen!

Die folgende Serie ist ein Beispiel vom Februar 2005 (d.h. Phase am p. Rand). Alle drei Aufnahmen zeigen 
dasselbe Bild mit identischer Umrandungsmaske. Auf den ersten beiden Bildern sind ein helles Oval bei 
-40.5° bzw. ein Dunkelfleck bei +34.9° markiert. Von wenigen Zehntelgrad abgesehen, sind das durch viele 
andere Beobachtungen bestätigte Wert. Es gibt keine andere Möglichkeit, die Umrandungsmaske zu 
positionieren, um auf diese Breiten zu kommen. Das dritte Bild zeigt nun die Lage der Umrandungsmaske 
relativ zum Jupiterrand; sie ist deutlich nach Süden versetzt. 

Hinweise für JUPOS-Ausmesser                                                                                             © http://jupos.org
17



Hinweise für JUPOS-Ausmesser                                                                                             © http://jupos.org
18



Planetenrand im Infraroten

Beobachtungen von António Cidadâo aus 2002 deuten an, daß im breitbandigen Infrarot selbst der 
beleuchtete Rand eine schwache Phase besitzen kann. Vielleicht ist das eine Auswirkung des Methanbildes 
bei 889 nm; der Planet erscheint dort nicht an den Polen abgeplattet, sondern am p. und f. Rand. Also 
Vorsicht auch bei breitbandigen Infrarotaufnahmen!

Oben: Vergleichsbild im visuell roten Spektralbereich, der Jupiterrand ist um den gesamten Umfang 
gleichmäßig verdunkelt. Mitte: Breitband 830-1000 nm, p. und f. Rand sind dunkler als die Pole. Unten: 
Methanband 889 +/- 5 nm, die Randverdunklung am p. und f. Rand (bzw. Aufhellung an den Polen) ist noch 
deutlicher ausgeprägt. Alle drei Aufnahmen entstanden in der Nacht vom 3. auf den 4. Januar 2002, drei 
Tage nach der Opposition.

Hinweise für JUPOS-Ausmesser                                                                                             © http://jupos.org
19



Hinweise für JUPOS-Ausmesser                                                                                             © http://jupos.org
20



Vorm Abspeichern

Bild drehen

Viele Menschen schätzen den Mittelpunkt einer ausgedehnten Struktur seitlich versetzt von ihrer 
tatsächlichen Mitte, nach meinen Erfahrungen meist nach rechts. Versuchen Sie einmal, das WinJUPOS-
Fadenkreuz exakt auf die Mitte des Großen Roten Flecks zu legen. Die Jupiterbänder sollten dabei 
waagerecht liegen. Jetzt drehen Sie das Bild um 180° und prüfen, ob das Fadenkreuz noch immer die GRF-
Mitte trifft... Zählen auch Sie zu den Leuten mit einer Mitten-Asymmetrie?

Diese Fehlerquelle macht sich übrigens auch bei visuellen Zeitschätzungen von 
Zentralmeridiandurchgängen bemerkbar, mit dem Auge direkt am Okular. Hier ist die Jupiterscheibe die 
ausgedehnte Struktur, und der Zentralmeridian der zu schätzende Mittelpunkt. Die Zeiten weichen für ein 
und denselben Beobachter oft merklich voneinander ab, je nachdem ob der Planet im Okular von rechts 
nach links oder in der entgegengesetzten Richtung rotiert. Deutschsprachige Leser finden in dem PDF 
"Systematische Fehler bei der Bestimmung jovigraphischer Längenpositionen" (auf der JUPOS-Seite unter 
"Important to know – Tips for measurers" verfügbar) mehr Informationen zu diesem Thema.

Beseitigen läßt sich der Fehler, indem man das Bild in WinJUPOS in 90°-Schritten dreht (Tastenkombination 
Strg+Alt+L), und aus den verschiedenen Einzelergebnisen die "beste" Mitte des Objektes herausfindet.

Die folgenden Bilder sind ein Beispiel für meine Person. Auf dem oberen Bild habe ich die Mitte des GRF 
geschätzt und markiert. Stelle ich das Bild auf den Kopf (unteres Bild), liegt das Fadenkreuz leicht, aber 
deutlich links der Mitte. Wie sehen Sie das?
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Auswertercode

Bitte achten Sie darauf, daß vorm Abspeichern jeder Messung das Feld "Auswerter" mit Ihrem persönlichen 
dreistelligen Ausmessercode gefüllt ist (siehe übernächster Screenshot). Am besten wird der Code auf dem 
Tab Opt. ausgefüllt, er wird dann beim Abspeichern jeder Messung automatisch gezogen.

Kanalcode

Im Eingabefeld "Kanal" spezifizieren Sie, in welchem Farbbereich das Bild aufgenommen wurde:

colo  ... Farbe
inte  ... Integrales Licht (Graustufen)
red   ... Rot
gree  ... Grün
blue  ... Blau
ired  ... Breitband-Infrarot

Achtung: Sollten Sie gescannte Analog-Fotografien Jupiters ausmessen, haben Sie genau dieselben sechs 
Optionen. Ignorieren Sie "phot"; dieser Wert bezeichnet Positionen von Fotografien, die nicht mit WinJUPOS 
oder PC-JUPOS, sondern auf anderem Weg gewonnen wurden.

Wie schon im Abschnitt "Spektralbereich" erläutert, ist das Vermessen von Aufnahmen in nichtvisuellen, 
schmalbandigen Spektralbereichen sowie im Ultravioletten derzeit kein Ziel von JUPOS. Sollten solche 
Messungen dennoch einmal benötigt werden, ist der Farbkanal wie folgt zu wählen:

uv ... Ultraviolett 
XXX ... mittlere Wellenlänge in Nanometern, für Schmalband-Infrarot
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Die letzten vier Codes sind für visuelle Beobachtungen (z.B. Mikrometermessungen) sowie Positionen auf 
Fotografien reserviert, die nicht mit WinJUPOS oder PC-JUPOS ermittelt wurden. Sie stehen in MEA-
Dateien ohne Präfix &, siehe "Stammdatei anlegen" weiter unten. Verwenden Sie sie bitte niemals für 
elektronische Jupiteraufnahmen.

phot … Photographisch
draw … Zeichnung (drawing)
mmea … Mikrometermessung (micrometer measurement)
mest … Schätzung mit Mikrometerhilfe (micrometer estimation)

Wenn Sie sich zum Beispiel unter Datenerfassung - Ausmessungen/Neu - (MEA-Stammdatei auswählen) 
Ihre Stammdatenlisten anschauen, muß in jedem Datensatz ein Kanalcode (Spalte Kanal) sowie Ihr 
persönlicher Auswertercode (Ausw.) stehen. Fehlt diese Informationen oder ist sie falsch, können Sie sie 
jederzeit nachtragen bzw. korrigieren. Markieren Sie den oder die betreffenden Datensätze, wählen Sie 
Markierte Datensätze - Bearbeiten, und setzen Sie den korrekten Wert.
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Was messen, was weglassen?
Das ist ein weites Thema. Einen generellen Tip für alle möglichen Situationen zu geben, ist schwierig. 

Leider sind die größten und auffälligsten Objekte auf Jupiter nicht immer die interessantesten. Kleine und 
unauffällige Strukturen können zu spannenden Ergebnissen führen, da sie meist wenig beachtet werden. 
Ein Beispiel sind die winzigen Projektionen der SEC (Südlichen Äquatorströmung), die vom SEB-Nordrand 
in die EZ ragen. Nur sollte man sich hüten, feinste Einzelheiten überall auf der Planetenscheibe messen zu 
wollen, aus zwei Gründen:

- Feinste Strukturen sind von Bildfehlern oft nicht zu unterscheiden.
- Sie sind oft recht kurzlebig und "verrauschen" die Driftkarten.

Eine Faustregel ist: Feinste Strukturen, die nahe der Sichtbarkeitsgrenze liegen, lassen Sie beim Messen 
generell weg!

Auf Bildern mit niedriger Auflösung konzentrieren Sie sich am besten auf großräumige Strukturen wie z.B. 
NEBs-Plateaus, und lassen "kritische" Objekte wie den GRF oder BA nach Möglichkeit weg. Letztere sind 
auf hochauflösenden Aufnahmen wesentlich genauer vermessbar! Das gilt genauso für das p. und f. Ende 
des Großen Roten Flecks oder Oval BA: Oft haben die abgebildeten Begrenzungen wenig mit den 
tatsächlichen zu tun, welche erst unter hoher Auflösung erkennbar werden. 

Allerdings kann auch mit hoher Auflösung der Objektrand unklar definiert bleiben. Falls keine deutliche 
Objektbegrenzung abgebildet ist, darf sie nicht gemessen werden, eben weil sie nicht existiert! 
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Das folgende Bild zeigt die Minimalanforderung an Bildqualität und Definition der Objektbegrenzung. Die p. 
Enden von GRF und BA sind blau, ihre f. Enden grün, und die Zentren rot markiert. Bei noch undeutlicherer 
Wiedergabe wäre eine Messung beider Enden zu unterlassen - aber es könnten und sollten dann weiterhin 
die Mitten von BA und GRF vermessen werden.

An dieser Stelle entstehen zwei Fragen:

1. Wie unterscheide ich eine lokale, "nicht-ausgedehnte" Struktur, bei der nur die Objektmitte von Interesse 
ist, von einer ausgedehnten?
Faustregel: Alle Strukturen länger als 7°, die in äquatorialen bis gemäßigten Breiten liegen, zählen als 
ausgedehnt. Von Strukturen, die kürzer als ~7° sind, messen Sie nur die Mitte.

2. Je ausgedehnter eine Struktur ist, desto sinnloser wird der Begriff "Mitte". Wann sollen nur die beiden 
Enden einer ausgedehnten Struktur gemessen werden, und wann zusätzlich die Objektmitte?
Faustregel: Alle drei Objektpunkte sind nur beim GRF und BA von Interesse. Auch in Grenzfällen, wo die 
Einordnung als ausgedehnte Struktur diskussionswürdig ist, können Sie zusätzlich die Mitte messen. Bei 
Objekten, die deutlich ausgedehnt sind, also merklich länger als 7°, messen Sie bloß die p.- und f. Enden 
und lassen die Mitte weg.

Das folgende Beispiel zeigt dunkle Bandsegmente im NTB und NNTB, die eindeutig in die Kategorie 
"ausgedehnt" fallen. Hier sind also keine Mitten zu messen. Ein Grenzfall ist der Barren im NEB. Blaue 
Pfeile bezeichnen p. Enden, rote die Objektmitten, grüne die f. Enden. 
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Messen Sie keine Details, die allzu nahe am p. oder f. Rand liegen, sonst werden die Meßwerte zu 
ungenau. Selbst auf hochauflösenden Aufnahmen sollte sich der Meßbereich auf +/-45° um den ZM herum 
beschränken. Für Objekte in Polnähe gibt es natürlich keine Randeinschränkung: Man hat ja keine 
Möglichkeit sie jemals in der Mitte der Jupiterscheibe zu sehen!

Falls p. und f. Ende einer streng äquatorparallelen Struktur vermessen werden, achten Sie bitte nach 
Möglichkeit darauf, daß beide Enden (evtl. zusammen mit dem Objektzentrum) dieselbe ganzzahlige jov. 
Breite bekommen. Ist z.B. das p. Ende einer Struktur bei -12.9° vermessen worden, und das Fadenkreuz auf 
dem f. Ende zeigt -13.1° an, ist bitte zu prüfen, ob das f. Ende auch auf -12.9° gelegt werden kann (oder das 
p. Ende auf -13.1°, oder beide auf -13.0°) ohne ein schlechtes Gefühl zu bekommen. Das bringt Vorteile bei 
der Selektion und grafischen Auswertung der Daten. 

Objekte, die sich entlang ihrer Ost-West-Ausdehnung deutlich in jov. Breite verlagern, sind davon natürlich 
nicht berührt. Zum Beispiel Rifts im NEB, die im Südteil des Bandes beginnen und viele Breitengrade davon 
entfernt in Bandmitte oder -Nordteil auslaufen.

In den folgenden Beispielen sind all diejenigen Strukturen farbig markiert, die ich ausmessen würde. Rot: 
Objektmitten, blau: p. Enden, grün: f. Enden. Die Markierungen unterscheiden nicht zwischen hellen und 
dunklen Objekten.
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Datenqualität prüfen

Wie identifizieren Sie "Ausreißer"?

Ziel muß sein, in der Datenbank alle groben Meßfehler zu eliminieren. Was ist ein grober Meßfehler in 
JUPOS? 

Die zu erreichende Genauigkeit in einem "Massenprojekt" wie JUPOS wird oft überschätzt. Selbst 
Messungen exzellenter Bilder mit höchster Auflösung zeigen Differenzen in der Größenordnung von einem 
Grad. Ich schätze, daß die Standardabweichung aller in JUPOS erfaßten, auf elektronischen Bildern 
ermittelten Längenpositionen bei 1.2° liegt. Das heißt, 70% aller Beobachtungen bewegen sich in einem 2.4° 
breiten Korridor um den wahren Wert. Diese Schätzung bezieht sich auf kleine, gut definierte Objekte (wie 
z.B. die hellen Ovale in der SSTC). Diffuse Strukturen, die sich schwierig eingrenzen lassen und von jedem 
Ausmesser subjektiv anders interpretiert werden, zeigen naturgemäß höhere Abweichungen. 

Grobe Meßfehler - oder "Ausreißer" - sind jov. Längen gut definierter Strukturen, die mehr als ~2.5° vom 
offensichtlich wahren Wert abweichen, d.h. vom Mittelwert aller anderen Beobachtungen.

Die einzig praktikable Methode, Ausreißer zu finden, ist die genauere Sichtung von Driftkarten. Ist ein 
offenbarer Ausreißer erkannt, muß im zweiten Schritt der Datensatz in der zugehörigen Selektionsdatei 
identifiziert werden. 

Hier ein Beispiel für Ausreißer.

Wie beseitigen Sie Ausreißer?

Bitte bemühen Sich sich, Ihre eigenen Messungen nach Ausreißern zu durchforsten und diese zu 
eliminieren. Ausreißer sind erst dann vollständig beseitigt, wenn sie aus der MEA-Stammdatei gelöscht 
worden sind. Löschen in der Selektionsdatei reicht nicht! 

Falls ein Ausreißer-Datensatz auf eine fehlerhafte Aufnahmezeit oder ungenaue Umrandungsmaske 
zurückzuführen ist, ist nicht nur er allein falsch, sondern gleich alle Messungen des betreffenden Bildes. 
Daher alle Datensätze des betroffenen Bildes aus der Stammdatei löschen, nicht nur den oder die 
identifizierten Ausreißer!
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Stellt sich allerdings heraus, daß der erfaßte Aufnahmezeitpunkt falsch war, doch der richtige ist bekannt, 
brauchen Sie nicht das ganze Bild neu auszumessen. WinJUPOS erlaubt, eine Auswahl von Datensätzen 
zu markieren und die Zeit zu korrigieren. Alle Längenpositionen der markierten Sätze werden dann neu 
berechnet. Die entsprechende Funktion findet sich unter Datenerfassung - Ausmessungen/Neu - (MEA-
Stammdatei öffnen) - Rechtsklick (oder Markierte Datensätze) - Beobachtungszeit ändern. 

Vergleichen und Sortieren

Denken Sie bitte daran: WinJUPOS ist weiterhin im Aufbau. Daß während der Entwicklung Fehler passieren, 
ist unvermeidlich. Grischa und ich bemühen uns, auf http://jupos.org nur gut getestete Versionen zur 
Verfügung zu stellen. Leider können wir nicht ständig alle Funktionen bis in die kleinste Einzelheit testen. 

Kritisch wäre ein Fehler in der Stammdatenverwaltung. Prüfen Sie daher bitte regelmäßig und selbständig 
die Konsistenz Ihrer Stammdateien. Das ist besonders in zwei Situationen empfehlenswert: 

1. Nach dem Konvertieren von MEA nach MES oder umgekehrt (inzwischen obsolet, da das MES-Format 
von PC-JUPOS nicht mehr verwendet wird).
2. Nach der Veröffentlichung neuer MEA-Archive (das heißt, vergleichen Sie alle eigenen Stammdateien auf 
Ihrer Festplatte mit den von mir kommunizierten).

Unter Administration - Datenvergleich - Ausmessungen können Sie einzelne Stammdateien oder ganze 
Gruppen miteinander verglichen. Eine detaillierte Liste der gefundenen Unterschiede findet sich unter 
Protokoll. 

Im folgenden Beispiel differieren &MyObser.MEA und &MyObs_2.MEA von Kopien, die in einem anderen 
Verzeichnis liegen: Ein Datensatz in &MyObser.MEA ist in UT unterschiedlich (0.1 min), ein anderer aus 
&MyObs_2.MEA in jov. Breite (0.1°). 
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Beachten sie, daß jedes Paar zu vergleichender Dateien identische Satzreihenfolge haben muß, ansonsten 
werden massenweise Unterschiede moniert. Manchmal senden mir Ausmesser zeitlich ungeordnete MEA-
Dateien, während ich vor der Veröffentlichung neuer Archive alle Dateien nach dem WinJUPOS-Standard 
sortiere. Vor einem Vergleich müssen Sie also Ihre lokalen MEA-Dateien ebenfalls sortiert haben. Diese 
Möglichkeit besteht unter Administration - Dateien sortieren - Ausmessungen:
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oder unter Datenerfassung - Ausmessungen/Neu - (MEA-Stammdatei auswählen) - Datei - Sortieren…:

Schauen Sie in die Statuszeile dieses Fensters: Dort steht entweder Sortiert oder Nicht sortiert.
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Neuer Beobachter - was tun?

Stammdatei anlegen

Zuallererst: Bevor Sie mit dem Ausmessen eines neuen Beobachters beginnen, fragen Sie bitte bei mir 
nach. Es ist ja denkbar, daß schon jemand anderes das Auswerten seiner Aufnahmen übernommen hat. 
Doppelte Arbeit wäre schade. 

Seit 2008 wird ausschließlich das WinJUPOS-spezifische MEA-Format zum Abspeichern von 
Ausmessungen verwendet. Das MES-Format der Vorgängersoftware PC-JUPOS ist nicht mehr unterstützt.

Das Anlegen einer neuen Stammdatei ist in WinJUPOS etwas versteckt: Unter Datenerfassung -  
Ausmessungen/Neu erscheint der Dialog zum Öffnen einer Stammdatei. Wählen Sie den Dateityp 
WinJUPOS Ausmessungen (*.mea), geben einen neuen, noch nicht vorhandenen Dateinamen ein, 
drücken Öffnen und beantworten die Frage "Die Datei … existiert nicht. Neu anlegen?" mit Ja. 

Obwohl WinJUPOS längere Dateinamen erlaubt, vergeben Sie bitte nicht mehr als acht Stellen vor dem 
Punkt. Also zum Beispiel &MyObser.mea, nicht &MyObserver.mea . Der Dateiname soll den 
Familiennamen des Beobachters so gut wie möglich repräsentieren.

Das Präfix & an erster Stelle des Dateinamens ist notwendig. Wir unterscheiden in JUPOS zwei Typen von 
MEA-Stammdateien: 

1. ohne Präfix, zum Beispiel "Lohse.mea". Solche Dateien enthalten ältere visuelle Positionsschätzungen 
oder -messungen mit Hilfe eines Mikrometers, teilweise auch von Zeichnungen und Fotografien, die mit 
einem Deckgradnetz gewonnen wurden. Sie sind nicht Thema dieses Dokuments.

2. mit Präfix &, zum Beispiel "&Lazzaro.mea". Diese Dateien beinhalten ausschließlich Ausmessungen von 
elektronischen Aufnahmen mit WinJUPOS oder PC-JUPOS. Denkbar sind auch hochaufgelöste 
Analogfotos. 

Beobachterinfo pflegen

Bitte pflegen Sie selbständig die Namens- und Adressinformationen zu "ihren" Beobachtern. Das sind die 
Angaben, welche in der Beobachterliste (List of Observers) auf http://jupos.org zu sehen sind. Das 
empfohlene Format ist:

Name, Vorname
Straße oder Organisation
Ort
Kfz-Landeskennzeichen (D für Deutschland, A für Österreich, CH für Schweiz)

Im Ausland sind auch andere Formate üblich. Bitte fragen Sie mich, oder schauen in der Beobachterliste auf 
der JUPOS-Seite nach. 

Die Funktion finden Sie unter Datenerfassung - Ausmessungen/Neu - (MEA-Stammdatei öffnen) - Datei - 
Datei-Info. Vergeben Sie im Eingabefeld Adresse bitte nie mehr als drei Zeilen und machen Sie die Zeilen 
nicht zu lang, sonst wird Text abgeschnitten. 
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Stammdaten kommunizieren
Bitte senden Sie mir Ihre neuen Messungen nur nach einem entsprechenden Aufruf zu. Eine e-Mail mit 
Terminvorschlag geht während einer Jupitersichtbarkeit etwa im Monatsrhythmus an alle Stammausmesser. 
Senden Sie die MEA-Dateien nicht einzeln, sondern packen Sie sie in ein ZIP-Archiv (mit höchster 
Kompressionsrate, falls wählbar).

Das Verzeichnis, in dem die MEA-Dateien auf Ihrer Festplatte liegen, kann auch Dateien mit der Endung 
IMR enthalten. Diese müssen Sie nicht mit ins ZIP packen.

Datenverwaltung

Meßeinstellungs-Vorlagen

Es empfiehlt sich, für jeden Beobachter eine separate Einstellungsdatei für Bildausmessungen anzulegen 
(Datenerfassung - Bildausmessung - Tab Bild - Speichern), die bei späteren Messungen als Vorlage 
geladen wird (… - Laden). Sie enthält alle beobachterfixierten Festparameter, das sind Tab Bild - 
Beobachter, Tab Bild - Bild öffnen - <Bildverzeichnis> und Tab Opt. -  Auswertercode, kann aber auch dem 
Vorbelegen anderer Einstellungen wie Jahr, Helligkeit, Kontrast usw. dienen. Der große Vorteil ist, daß diese 
Parameter nach dem Laden der Vorlage sofort aktiv sind. So müssen Sie sich nicht jedesmal zum 
Bildverzeichnis des jeweiligen Beobachters durchhangeln, Ihren Auswertercode oder die Jahreszahl neu 
eintippen.
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Verzeichnisstruktur

Im Gegensatz zu PC-JUPOS, wo die Verzeichnisse zum Abspeichern und Laden der einzelnen Dateitypen 
"fest verdrahtet" waren, läßt WinJUPOS diesbezüglich dem Nutzer alle Freiheiten. Wollen Sie nach wenigen 
Monaten nicht den Überblick verlieren, ist eine wohldurchdachte Ablagestruktur bitter nötig. Jeder 
Ausmesser hat sicher eigene Vorstellungen, wie eine optimale Struktur aussieht. Als Vorschlag meine 
Gliederung:

\WinJUPOS\Settings 2004-05\Amann\*.ims      Einstellungen Ausmessungen
                          \Bmann\*.ims                 "
                           …
         \Settings 2005-06\Bmann\*.ims                 "
                          \Cmann\*.ims                 "
                           …
          …
                   \0_STAMMDAT\*.cmt            Stammdaten ZMP-Transits 
                   \0_MESSDAT\*.mea             Stammdaten Ausmessungen
         \1_PARAM\PSelect\*.ses       Einstellungen Selektionen
                 \PCharts\*.grs       Einstellungen Driftkarten
                 \PMittel\*.avs       Einstellungen Positionsmittel 
                 \PFehler\*.ecs       Einstellungen Längenverschiebungen
                 \PProjec\*.mcs       Einstellungen Projektionskarten
                       …
         \2_SELCDAT\*.wse,*.wsd       Selektionsdateien
         \3_CHARTS\*.gif,*.gts        Driftkarten
         \4_MITTEL\*.wad,*.pav        Positionsmittel
         \5_FEHLER\*.wed              Längenverschiebungen
         \6_PROJEC\*.jpg,*.gts        Projektionskarten
         \7_MAKROS\*.wjm              Makros

    …

Amann, Bmann usw. bezeichnen die Namen der einzelnen Beobachter.

Die Jupiteraufnahmen sind sinnvollerweise ebenfalls streng nach Jahr bzw. Jupitersichtbarkeit sowie 
Beobachter zu klassifizieren, d.h. jeweils in ein eigenes Verzeichnis zu legen. Meine Verzeichnisstruktur ist:

…
\Img2004a\Amann\
\Img2004a\Bmann\
…
\Img2004b\Amann\
\Img2004b\Cmann\
…
\Img2005a\Bmann\
\Img2005a\Cmann\
…

Zwischen a und b wird unterschieden, da ein Kalenderjahr im allgemeinen zwei Jupiter-
Sichtbarkeitsperioden überdeckt. Img2004a bezeichnet also den Großteil der Periode 2003/04, Img2004b 
den Beginn von 2004/05. 

Datensicherungen

Regelmäßige Backups der kompletten Daten (zumindest Bilder, Stammdaten, Einstellungsdateien und 
Makros) sollten selbstverständlich sein. Im Falle eines Hardwaredefekts kann sonst Ihre gesamte Arbeit 
verloren gehen! Ich empfehle mindestens drei Generationen von Komplettsicherungen, die im Abstand von 
ein bis zwei Wochen auf CD oder DVD gebrannt werden. Diese sollten zudem an verschiedenen Orten 
aufbewahrt werden.

Hinweise für JUPOS-Ausmesser                                                                                             © http://jupos.org
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